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Deutsch , Geschichte , Phulesophice und den klassischen Sprachen ,

die Aufhebung des Jesultenordens und anderer Kongresationen

rremten große Erbitterung ; der Klerus sprach von neronischer und

Jinkletianischer Christenverfolgeung , Bismarck sein berühmtes Ca¬

aossayeort , 1873 verübte der katholische Böttchergeselle Kullmann

auf ihn cin Attentat , Den Höhepunkt erreichte der Kampf im Jahr

1573 , als das sogenannte „ Sperrgesetz “ die Einstellung aller staat¬

chen Leistungen an jene Pfarreien und Bistümer verfügte , die

sch nicht ausdrücklich zum Gehorsam gegen die Regierung ver¬

flichteten .

Pio Nona hatte Bismarck einen protestantischen Philipp genannt ;

aber der Kanzler war weder cin zeitfremder Habsburger noch ein

verbahrier Spanier : er unterwarf sich der Macht der Tatsache , daß .

wie or sich später äußerte , das Zentrum vin „ unüberwindlicher

Turm “ sei und man nicht gegen das Gewissen von zwei Fünfteln

der Bevölkerung regieren könne , Der Papstwechsel , der 1878 statt¬

sand , erleichterte ihm die Versöhnung , Die antikatholische ( esetz¬

gebung wurde Stück für Stück abgebaut : unverändert aufrecht¬

erhalten blieb an wesentlichen Bestimmungen nur die staatliche

Schulaufsicht und die obligatorische Zivilche .

Das Jahr , in dem Bismarck in einer entscheidenden innerpoliti -\
schen Frage nachgeben mußte , brachte ihm einen großen Triumph

auf dem ( Gebiete der Zußeren Politik . Unter seinem Vorsitz wurde

im Juni 1878 der Kongreß der Großmächte zu Berlin eröffnet , der

Gen sechsten russisch - türkischen Krieg zum Abschluß brachte , 1873

waren in der Herzegowina Aufstände ausgebrochen . Die Insurgen¬

ten erklärten in einem Appell an die Mächte , die . Raja ” , die Chri¬

stenheit des osmanischen Reiches , sei bisher „ ein stummes ( ie¬

schöpf ‘ gewesen , „ geringer als das Tier , zu cwiger Sklaverei ae .

boren * , nun habe sie sich entschlossen , für ihre Freiheit zu kämpfen

oder bis auf den letzten Mann unterzugehen . Sie forderten volle

religiöse Freiheit , die Fähigkeit , vor Gericht zu zeugen , genaue

Festsetzung der Steuern , Aufhebung der Steuerpacht , die , ähnlich

wie Im vorrevolutionären Frankreich , zu großen Bedrückungen ge¬

führt hatte , die Möglichkeit , eigenen Grund und Biden zu er¬
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werben , Auch die Bulgaren erhoben sich ; die furchtbaren Creuecl ,

die die irregulären Truppen des Sultans gegen sie verühten , wurden

von CGladstone in feuriger Rede und Schrift angeprangert , wobei

nach guter englischer " Tradition christliche Humanität und politi¬
scher Geschäftssinn die konkurrierenden Motive bildeten . In der

britischen Orientpolitik hatte sich nämlich eine schr bedeutsame

Wendung vollzogen : man hatte das Prinzip der Integrität der

Türkei , zumindest in seiner bisherigen Unbedingtheit , aufgegeben ,
weil man selber schon seit Tängerer Zeit die Annexion Ayyptens ins

Auge ocfaßt hatte , das seit der Erneuerung des Suezkanals für die

englische Weltherrschaft von unermeßlichem Wert war , Als aher

der Aufstand , obgleich von Serbien und Alontenegro unterstützt ,

erstickt zu werden drohte und Rußland infolgedessen zunächst in

Herbst 1876 sechs Armeckorps mobil machte und sodann im Früß¬
ling 1877 der Pforte den Krieg erklärte , erwachte in Eneland die

alte Sorge um Konstantinopel , und

L
Öffentliche Stimmen emp¬

fahlen einen ähnlichen Anschluß der Westmächte an die "Türkei ,
wie er Im Krimkrieg de hatte. In diesen beiden kriti¬

schen Momenten wandte sich Carlyle wieder an die „ Times “ . Er

bezeichnete den " Türken als das Element der Anarchie in Europa ,
das nichts anderes verdiene als die nachdrückliche Aufforderung ,

„ sein Anılitz quam primum nach Osten zu kehren “ , Die Erbitt .

rung der Presse gegen Rußland sei nichts als eine Folge tiefster Ur¬

wissenheit und elender nationaler Eifersucht und „ ungefähr ebenso

beachtenswert wie der ohrenbetäubende Lärm eines Tollhauses “

In dem ersten der beiden Briefe findet sich auch das Wort vom

„ Unspeakable Türk “ , das nachmals geflügelt wurde , meist aber

fäülschlich CTadstone zugeschrieben wird , Vor Kröffnung der Feind¬

scligkeiten hatte sich Rußland der Neutralität

Osterrofche
ver¬

sichert , das sich dafür die Besetzung Bosniens und der Herzego¬

wina ausbedang , Es war hauptsächlich das Verdienst daß

auch alle übrigen Mächte neutral blieben : auf Grund einer von

ihm erwirkten Erklärung des Zaren , daß er Konstantinopel nich :

antasten und die Entscheidung über die Friedensbedingungen einem

europäischen Kongreß überlassen werde , Nachdem mit Rumänien

„+
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eine Militärkonvention abgeschlossen worden war , überschritt ein

russisches Korps die Donau und besetzte die Dobrudscha : das

Haupiheer erzwang den Donauübergang bei Sistowa , eroberte den

Schipkapaß , der den Balkan beherrscht , und drang weiter vor . Nun

aber trat eine Wendung ein . Der energische Osman Pascha ver¬

schanzte sich bei Plewna und bedrohte die Russen , deren Gegen¬

angriffe blutig zurückgewiesen wurden , in der rechten Flanke . Diese

mußten , nachdem mehr als cin Drittel ihrer Streitmacht getötet

oder verwundert worden war , zur regelrechten Belagerung schrei¬

ten , die General Totleben , der ruhmreiche Verteidiger von Sc¬

wastopol , leitete . Wären die Türken offensiv vorgegangen , so hätten

sie die Russen wieder über den Balkan werfen können , zumal da

diese nur minderwertige Gewchre und Geschütze hesaßen und nicht

einmal über die numerische Überlegenheit verfügten . Diese ver¬

schaffte ihnen erst das Eingreifen des rumänischen Hilfskorps ; aber

trotzdem wurde Plewna erst durch Hunger bezwungen , Damit aber

war der Krieg so gut wie entschieden ; die Russen nahmen nun ,

ohne weiteren nennenswerten Widerstand zu finden , Philippopel

und Adrianopel und drangen bis vor die Tore von Konstantinopel .

Dort wurde der Präliminarfriede von San Stefano geschlossen , Im

dem Bosnien und die Herzegowina für unabhängie erklärt wurden

und die Türkei an Rußland große Stücke Armeniens , an Serbien ,

Montenegro und Bulgarien den größten Teil ihrer europäischen

Besitzungen abtrat : besonders das letztere wäre , um Ostrumelien

und fast ganz Mazedonien vergrößert und bis ans Ägäische Meer

vorgeschoben , damit zur Balkanvormacht geworden ; der Pforte

wäre in Europa im wesentlichen nur Albanien , Konstantinopel ,

Adrianopel und die Chalkidike mit Saloniki verblieben , Dagegen

aber erhoben sowohl Österreich wie England Finspruch , und cin

europäischer Krieg erschien am Horizont , Ihn beschwor der Ber¬

liner Kongreß , auf dem Bismarck , nach seinem eigenen berühmten

Ausspruch , als „ chrlicher Makler “ fungierte , wozu Bleichröder , der

es wissen mußte , die Bemerkung machte : „ einen chrlichen Makler

wibt es nicht “ , Nach längeren Verhandlungen wurden die türkischen

Abtretungen stark reduziert , blieben aber noch immer beirächtlich
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zenue , Kußları bekam in Asten AKarsı Ardahan und Batum : Au¬

mänien muhhte zum Lohn für seine Hilfe das Stück von Dessarabien ,

das in der Darber Friede zugesprochen harte , an Rußland zurück¬

zchen und dafür die sumpflee Dobrindischa eintauschen ; AMonte¬

Ysera wurde auf mehr als das Doppelte , Serbien um Altserbien ver¬

eorünert . Bulgarien zum selbsrändigen , dem Sultan bloß ıributären

Fürstentum gemacht , aber auf das Gebiet zwischen Donau und

Balkan beschränkt , während Ostrumelien unter türkischer Bot¬

mäßiekeit verblich und bloß cigene Verwaltung erhielt : die Ab¬

tretung " Thessaliens und des östlichen Epirus an Griechenland

wurde der Pforte von den Großmächten empfohlen und 1881 1at¬

sächlich durchgeführt . England erhieh den wichtigen Fottenstütz¬

punkı Zypern , Österreich das Recht , Bosnien und die Herzegowina

zu ckkupieren , zum großen Verdruß der Italiener , die das Adı1a¬

tische Meer samt | Enterland als were nostre für sich reklamterten

und als Entschädigung Trient verlaneten , während Bismarck „Al¬

banicn vorschlug . Die 1ofinung Rußlands , durch die Autonomisic¬

rung der christlichen Völker die Balkanhalbinsel zu seinem Schutz¬

gebiet zu machen , erfüllte sich nicht . Rumänien und Serbien , die

sich bald darauf zu Königreichen erhoben , Ichnten sich an Oster¬

reich ; Bulgarien machte seine eigene Politik . Dort hatte die So¬

branje den Prinzen Alcıxander von Battenbere & zum ( errscher ge¬

wählt , der 18535 einen Aufstand in Philippopel zum ‚Anlaß nahm , als

„ Fürst beider Bulgarien ‘ Ostrumelien seinem Reich anzugliedern .

Dive Figenmächtigkeit erregte in Petersburg große Alißstimmune .

und Serbien erklärte aus Gründen des Balkanegleicheewichts sowar

den Kriee , wurde aber in den Schlachten von Sliwnitza und Pirot

vollständige geschlagen und nur durch das Dazwischentreten Oeter¬

reichs gerettet , Kurz darauf wurde Alcxander von der russischen

Partei des Offizierskorps nachts aufgehoben , über die ( Grenze gv¬

bracht und für abgesetzt erklärt , Er kehrte zwar bald wieder unter

dem Jubel des Volkes zurück , dankte aber nun wirklich ab , da nach

seiner Ansicht dem Lande durch den Druck Rußlands der Wes zu

einer gedeihlichen Entwicklung versperrt war . 1887 wählte die

Sobranje den Prinzen Ferdinand von Sachsen - Koburg zum Fürsten ,
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Per eTMS TEST TMTE SM ÄAlinister Starmbulow - cine streng bul¬MV N
a1che Poliuk ver¬varkkche , und das hiel damals soviel wie : antırnı

folzte . Wic man sicht , beobachtete Rußland am Balkan ein ähnlich

anlogisches System wie Napoleon der Dritte gegenüber Italien und

Deutschland : die Befreiung ” der Völker zum Zweck der Unter¬

werfung unter seire eigene Botmäßigkalt ,

Aber auch im Westen stand Europa dauernd vor der Gofahr einer

neuen Konflagration , Die französischen Wahlen im Jahr 1871 hatten

1.ıeine große monarchistische Mehrheit ergeben , die zu Jrei Vierteln

urleanistisch war , der Rest „Tegitimistisch “ , nämlich bourbonisch .

1873 wurde zum Präsidenten MacMahon gewählt , der sich ganz

atfen als Platzhalter des Königtums bezeichnete : in demselben Jahr

sarb Napoleon der Dritte . Die Chancen für den Kandidaten der

Legitimisten , den Grafen Heinrich von Chambord , FEinkel Karls des

Zehnten , standen also schr günstig , zumal da eine Fusion mit den

Orlcanisten zustande kam , denn der Graf war kinderlos und erkannte

seinen Gegenprätendenten , den Grafen von Paris , Enkel Louts

Phllipps . als Nachfolger an . Die Fhronbesteigung „ Jlsinrichs des

Fünften “ wurde nur dadurch vereitelt , daß sich dieser weigerte ,

die Trikelore anzunchmen . Er war nämlich , womit seine Partel¬

vänger var nicht gerechner hatten , ein wirklicher Legitimist , Daß

er seine Position nur hätte behaupten können , wenn er die Wicder¬

sewinnung Elsaß - Lothringens versucht hätte , ist nach den Cie¬

setzen der historischen Analogie so gut wie sicher , Aber auch unter

der Republik stand der Krieg stets in drohender Nähe , Im April

1373 veröffentlichte die Berliner „ Post einen Artikel über die Ver¬

mehrung des französischen Hecres , der den alarmierenden " Titel

Kılee in Sicht ! “ führte . Man glaubte allgemein , daß er vom deut¬

schen Generalstab inspiriert sei , und es ist auch keineswegs unwahr¬

scheinlich , daß dieser einen Präventivkrieg für zweckmäßig hich .

Hingesen darf es als sicher erwiesen gelten , daß Bismarck einen

solchen . perhorreszierte , Im darauffolgenden Monat kam der Zur

mit Gertschakow nach Berlin und dieser richtete nach einer Unior¬

redunmı mit Bismarck an die russischen Gesandten ein Rundschrei¬

ben , das mit den Worten begann : Rd RfeHanE Id PATX SE ASSETER
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